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Die Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend und kosten Pro Quartal
1,25 Mark exclusive Post -Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Post-

Anstalten und Landbriesträger,

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpuszeile oder deren Raum 10 Pfg.,

für auswärts 15 Pfg.
Anzeigen -Annahme soweit thunlich , bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blattes. für Stadt und Amt Msleth.

Inserate
werden auch angenommen von de»
Herren Fr. Büttner in Oldenburg,
Herrn . Wülker in Bremen, Haasenstein
und Vogler A --G- in Bremen und
Hamburg, Wilh. Scheller in Bremen,
H , Eisler in Hamburg , Rud . Mofse
in Berlin, I , Barck und Comp , in
Halle a - S . , G - L . Daube und Comp-
in Frankfurt a . Main und von anderen

Insertions-Comptoirs.

^ 100 . Elsfleth, Sonnabend, den 24 . August 1901.
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^ Tages - Zeiger.
(24 . August. )

O ' Aufgang : 5 Uhr 23 Minuten,
O ' Untergang -. 7 Uhr 34 Minuten . H

Hochwasser : §
^

9 Uhr 05 Min . Vm . — 9 Uhr 42 Min . Nm .

^

Frankreich und der Wettmarkt.
Unter diesem Titel hat der auch durch ausgezeich¬

nete Arbeiten über Deutschlands Landwirthschast und
Industrie bekannte Pariser Professor Georges Blondel
Untersuchungen veröffentlicht, die sich auf die Ursachen
des Rückganges Frankreichs auf dem Weltmärkte er¬
strecken . Die Ergebnisse sind auch sür Deutschland
außerordentlich lehrreich . Blondel schildert zunächst,
unter Benutzung statistischer Angaben, die kaum einige
Wochen alt sind, die industriellen Bestrebungen der
außereuropäischen Länder , dann diejenigen der euro¬
päischen Mitbewerber Frankreichs. Für letzteres läßt
er zwar die Behauptung von einem wirklichen Rück¬
gang in industrieller Beziehung nicht gelteu, wohl aber
beklagt er den Mangel an kaufmännischenEigenschaften
bei seinen Landsleuten . Frankreichs Außenhandel Hai
im Jahre 1900 um 184 Millionen Frank abgenommen,
wovon 8l ' /z Millionen auf die Ausfuhr von Fabrik-
erzeugnifsen kommen . Wenn auch der Niedergang
mancher Preise hieran schuld ist , so hat doch der deut¬
sche Außenhandel, der ebenfalls durch den Preisfall
betroffen worden sein muß , gleichzeitig um 246 Milli¬
onen Mark oder 307 Millionen Frank zugenommen,
wobei auf die Ausfuhr 197,8 Millionen Mark kommen.
Die Zunahme des Vekehrs in den französischen See¬
häfen ist zwar ziemlich erheblich , allein sie ist haupt¬
sächlich den Schiffen mit fremder Flagge zu verdanken,
denn das Verhältniß der französischen Schiffe zum Gc-
sammtverkehr betrug 1899 : 31,58 , 1900 schon nur
mehr 28,83 Procent , und wo eine wirklich wesentliche
Zunahme zu verzeichnen ist , wie in Cherbourg und
Boulognc, ist es dem Anlegen der großen deutschen
Dampfer zuzuschreiben . In Havre ist der Verkehr
um 4. in La Röchelte um 3 , in Dünkirchen um 1,2
Procent zurückgegangen.

Beim Eingehen auf die Ursachen dieses wirthschaft-
lichen Stillstandes und dieser verhältnißmäßigen Rück¬
ständigkeit erwähnt Blondel zuerst die geringe Zahl
der Geburten als eine Gefahr für die Landesvertheidi-
gung und ein Hinderniß für die Nutzbarmachung des
Kolonialbesitzes . Ferner verweist er aus die Unzuläng¬

lichkeit der Verkehrsmittel, insbesondere der Binnen-
schifffahrtstraßen. Hierbei stellt Blondel wiederum einen
Vergleich mit Deutschland an , der einstweilen noch zu
unserem Voltheil ausfällt und uns lehrt, wie noth-
wendig es sür uns ist , auf der Politik des Ausbaues
unseres Canalnetzes zu beharren. Sämmtliche fran¬
zösischen Consulu, die sich mit der Entwickelung des
deutschen Seehandels beschäftigt haben , schrieben sie
zum guten Theil der Zufuhr durch die Binnenschiff¬
fahrt zu . Reichlich vier Fünftel der Seefrachtenwurden von der Binnenschifffahrt für die Ausfuhr zu-
gebracht oder bei der Einfuhr abgenommen. In Frank¬
reich betrage das Verhältniß der Verfrachtung auf den
Wasserstraßen des Innern zu derjenigen auf den Eisen¬
bahnen wie 1 : 3 , statt umgekehrt . Der Osten und
der Norden Frankreichs seien mit Canälen ziemlich gut
bedacht , allein ein Viertel des Landgebietes habe
keine Canäle . Die Seeschifffahrt habe sich insolgedessen
nicht entwickeln können , und der internationale Verkehr
Frankreichs werde meist durch Deutsche und Engländer
besorgt . Lothringen sei mit dem Norden so mangel¬
haft verbunden, daß das Departement Meurthe - et - Mo-
selle mehr Geschäfte mit Deutschland als mit Fcan-
reich mache.

Die Gegend der mittleren Loire sei für die Groß¬
industrie verschlossen , einzelne der dortigen Städte seien
im Niedergang, weil es zwischen Loire und Garonne
keine Canäle gebe . Das Kohlenrevier von St . Etienne
habe keine Verbindung mit der Rhone uyd letztere sei
durchaus schlecht reguliert.

Der Widerstand der französischen Eisenbahngesell'
schäften gegen den Ausbau des Canalnetzes sei nicht
ganz gerechtfertigt. Man wolle sie nicht zu Tarif¬
ermäßigungen zwingen, aber die Gesellschaften sollten
sich auch nicht darauf versteifen , schwere Maaren zu
befördern, deren Befrachtung ihnen nur unerheblichen
Gewinn bringe. Sie sollten einsehen , daß nach einer
knrz- n Uebergangszeit der durch den Wettbewerb der
Canäle entgangene Verdienst dadurch wieder eingebracht
werde , daß die dank den Canalbauten neugeschaffene
Industrie ihnen neue Frachtgelegenheiteu bringe und
den Personenverkehr fördere . Auch Rußland führt der
Verfasser an , das bereits 83 000 Kilometer Wasser-
straßen besitze.

Weitere Ursachen des Stillstandes sind : die aus¬
geprägte Neigung des französischen Volkes, das wirlh-
schasliiche Vereinswesen nicht anfkommen zu lassen , die
Vernachlässigung des kaufmännischen Unterrichts dank
der landläufigen Behauptung , daß das kaufmännische
Fach sich nicht in Schulen, sondern im Geschäft erlerne,
ferner die Mißachtung des Kaufmannstandes im ge¬

sellschaftlichen Leben , die Unkenntniß der lebenden
Sprachen , die mangelhafte Vertretung des französischen
Handels im Auslände , die geringe Unterstützung des
Handels durch die Bankwelt, die Furchtsamkeit des
französischen Kapitals , die hohen Betriebskosten und
die erdrückenden Steuern , nicht zuletzt die politische
Unstetigkeit.

Krr « dfchan.' Deutschland. Der chinesische Lühncprinz
wird am 26 . August nicht , wie gemeldet wurde, auf
der Widparkstation , sondern am Bahnhof Station
Potsdam einrreffen und dort nicht von dem Kaiser¬
paar empfangen werden. Bei seiner Ankunft erwarten
den Prinzen die Generale Graf Moltke und Graf
Schwerin , die ihn nach dem Orangensgebäude in Pots¬
dam geleiten werden. Der feierliche Empfang des
Prinzen findet erst am 27 . August, und zwar im Ber¬
liner Schloß statt. Die Auffahrt vom Potsdamer
Bahnhof wird sich sehr feierlich gestalten.' Der deutsche Kronprinz ist zu einem mehrtägigen
Besuch des Earl Rosebery in Dalmeny ( Schottland)
angelangt . Der Kronprinz wird auch an einer Reihe
von Jagdveranstaltungen in Schottland theilnehmen
und dann Lord Lonsdale besuchen.' Das Marineverordnungsblatt bringt folgende
kaiserliche Verordnung über die Anrechnung der Kriegs¬
jahre sür die Theilnehmer an der gegen China ge¬
richteten Expedition : 1 ) Als Theilnehmer an der gegen
China gerichteten Expedition gelten diejenigen Ange¬
hörigen der Armeeobercommandos in Ostasien und des
ostasiatischen Expeditionscorps sowie Meiner Marine,
g. . welche zwecks Verwendung in Ostasien die Grenze
des deutschen Reiches überschritten oder die heimischen
Gewässer verlassen haben und zwar bis zu dem Zeit¬
punkt der Rückkehr in die Heimnth oder der Entlassung
im Auslande , b . welche sich bereits im Auslande be¬
fanden und während der Dauer der Expedition im
Zusammenhang mit dieser in Ostasien Verwendung ge¬
funden haben. 3 ) Den Thetlnehmern an der Expe¬
dition (Ziffer 1 ) sind bei der Pensionierung zu der
wirklichen Dauer der Dienstzeit hinzuzuztehen g, , ein
Jahr , wenn sie wenigstens einen Monat Theilnehmer
gewesen sind ; d ) ein zweites Jahr , wenn sie in den
Jahren 1900 und 1901 zusammen wenigstens neun
Monate als Theilnehmer zugebracht haben. Waren sie
an der Erfüllung dieser Bedingung infolge einer in
Ostasien erlittenen Verwundung oder sonstigen Dienst¬
beschädigung verhindert, so soll auch in diesen Fallen
die Hinzurechnung eines zweiten Jahres stattfinden.
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Novelle von Wolsgang Brachvogel.

(1 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)
« Du willst mich durch Deine Schelmereienabbringen,

aber nein — morgen, ehe noch die Sonne über die
Eichen gekommen ist und Euch in die Halle scheint,
bin ich schon drüben — "

« Und ich bin bereits auf hoher See und fahre
geraden Weges nach Kopenhagen"

, meinte der Junker
und sah die Kammerherrtn schalkhaft an.

Frau Giedde schwieg und legte sorgsam ihre Stickerei
zusammen.

„ Wo ist denn die Kleine ? " fragte Holger nach
einer Pause.

„ Im Garten — am See — Gott weiß wo .
"

« Erlaubt Ihr . daß ich Sie aufsuche ? "
« Geh ' nur , und bring sie mir bald herein . Wenn

die Sonne herunter ist , wirü's jetzt schon recht kalt .
"

Sie nickte dem jungen Manne mit traurigem Lächeln
zu , und der Junker war schon einige Schritte weit
^ gangen , als er sich plötzlich noch einmal umwandte
und zuiückkam.

« Zürnt Ihr mir , Frau Pathe ? " fragte er leise , wie
um Verzeihung bittend.

„ Weßhalb? " meinte Frcm Giedde erstaunt,

„ Daß ich solche Sehnsucht nach dem Leben in der
großen Welt habe.

"
„Wie dürfte ich Dir deßhaib zürnen ? " versetzte sie

mild, „ im Gegentheil, ich begreife diesen Zug recht gut;
ich war ja auch einmal jung, und meine Brüder ver¬
gingen dazumal ordentlich vor Sehnsucht, aus dem Neste
auszufliegen. "

„ Und sind Sie draußen im steten Kampf mit dem
feindlichen Leben nicht tüchtige Männer geworden ? "
fragte der Junker mit leuchtenden Augen.

„ Die Geschichte Dänemarks wird ihre Namen den
spätesten Geschlechtern verkünden , und so lange man
von dem furchlboren Kriege, der dreißig Jahre lang
in Deutschland gewüthet hat , erzählt, wird man den
Namen Siurc nicht vergessen, " sagte Frau Giedde stolz,
« das meinte ich auch nicht ; denn im Grunde hast Du
recht , wenn ein Mann etwas Tüchtiges werden will,
so muß er hinaus in das brandende Meer des Lebens;
bei uns im Waidesfrieden , im Kampfe mit friedlichen
Wachteln und Birkhühnern wird er 's nicht . Aber ich
fürchte für Dich, denn Du bist leicht — und bei einer
Feder genügt ein leiser Hauch, um sie von der geraden
Bahn abzuwehren.

"
Holger war sehr gerührt und wagte es gar nicht

auszublicken ; Frau Giedde kam ihm in diesem Augen-
hlick wie eine Heilige vor,

„ Willst Du mir versprechen , Dich brav zu halten ? "
fragte die blasse Frau nach einer Weile.

„ Bei meiner Ehre Frau Pathe, das will ich, " ries
er leideiischastlich , dann sagte er innig , „ gebt mir Eure
Hand .

"
„ Da .

" und die Kammerherrin reichte ihm ihre
seine , weiße Hand.

„ Haltet Ihr mich für schlimm ? " fragte Holger,
sie ernst ansehend.

„ Nein, " entgegnen Frau Giedde und schüttelte
lächelnd den Kops.

„Wirklich nicht, " betheuerte Frau Giedde, dann
fuhr sie etwas strenger fort , „ übrigens merke Dir für
die Zukunft , daß Christine Gieddes „ nein"

„ nein " heißt
und keine Verstärkung oder, wie die Gelehrten Herren
sagen , suporlabivus zuläßt .

"
„ Eure Rede sei „ja , ja — nein , nein," zitirte der

Junker , der dabei gar nicht mehr zerknirscht aussoh,
« was darüber ist , das ist vom Nebel .

"
„ Du hast Deine Bibelsprüche gut im Kopse.

"
„ Ich wollte Euch nur für Eure Lehren danken

aber. Frau Pathe, was denkt Fräulein Ebba über
mich ? "

„ Bildest Du Dir denn ein , daß alle Welt etwas
über Dich denken muß ?"

Der Junker errothete und schlug die Augen nieder.



* Nach einer Meldung der Prager „ Bohemia " aus
„ guter Quelle " sind die Einzelheiten des neuen deut¬
schen Zolltarifs vor seiner Publicirung nicht nur den
Regierungen der deutschen Bundesstaaten , sondern auch
der österreichischen und russischen Regierung zurKennt-
niß gebracht worden . Es wäre wünschenswerth . daß
man sich von deutscher Seite zu dieser bedeutsamen
Meldung ausließe.

* Der sächsische Bundesrathsbevollmächtigte hat dem
Reichskanzler die Anregung zu einem reichsgesetzlichen
Verbot der „ Krankenbehandlung aus der Ferne " nahe¬
gelegt . Hierüber ist nun ein Gutachten seitens des
Reichsgesundheitsamts eingefordert worden . Das Gut¬
achten lautet dahin , daß ein Verbot ausschließlich brief¬
licher Krankenbehandlung , gleichviel ob durch approbirte
Aerzte oder durch Nichtopprobirie , sich allerdings em¬
pfehle . Eine gelegentliche briefliche Behandlung durch
approbirte Aerzte werde sich indessen in Nothfällen und
dünn bevölkerten Gegenden nicht ganz vermeiden lassen.
Gegen den Erlaß eines allgemeinen Verbotes der öffent¬
lichen Ankündigung und Anpreisung der Fernbehandlung
liegen indessen nach dem Gutachten des Reichsgesund-
hcitsamts keinerlei Bedenken vor.' Soweit in der Presse Besprechungen des Gum-
binner Urtheilsspruches vorliegen , geben sie durchweg
dem Erstaunen über die Verurtheilung Mariens zum
Tode Ausdruck ; der Unterschied in der Parteistellung
der Blätter hat hierin höchstens einen Unterschied in
der Ausdrucksweise bewirkt . Was Hickel betrifft , so
wird von verschiedenen Seiten hervorgehoben , daß von
den zur Rechtfertigung der neuen Untersuchungshaft
(nach dem Freispruch im ersten Gerichtsverfahren ) be¬
haupteten Thalsachen oder Verdachtsgründen nichts zu
Tage gekommen , und daß die Gesetzwidrigkeit der neuen
Untersuchungshaft somit unbestreitbar ist.' B a I k a n st a a t e n . Nachdem der Sultan in
dem Konflikt mit Frankreich , der schon beigelegt schien,
sein Wort gebrochen , hat der französische Botschafter
Constans den ersten Secretär des Sultans benach¬
richtigt , daß er alle Beziehungen zur Pforte avbreche
und davon seiner Regierung Mittheilung gemacht habe.'

Spanien. Es verlautet , daß Spanien in
England eine neue Anleihe aufnehmen werde , um die
spanische Kriegsflotte auf die doppelte Stärke des jetzigen
Standes zu bringen . Sämmtliche Neubestellungen , welche
nicht in Spanien selbst ausgeführt werden können,
sollen englischen Firmen übertragen werden . (Es scheint
thatiächiich , als wenn Spanien zu England in eine
ähnliche Abhängigkeitsstellung treten wolle , in welcher
sich Portugal befindet . )'

Frankreich. Der Czar geht nach der Zu¬
sammenkunft mit Kaiser Wilhelm in Neusahrwasser
direct nach Frankreich Schon dieses Programm zeigt,
daß der Czarenbesuch in Compiegne keine Spitze gegen
Deutschland hat.'

Holland. In den Burenkreifen im Haag ist
die Stimmung sehr hoffnungsfreudig . Der Oranje-
Freistaat - Vertreter Dr . Hendrik Müller hat Beweise
erhalten , denen zufolge sich die Capholländer in Masse
gegen die Engländer erheben . „ Die Engländer sind
rathlos . Sie halten alle Berichte auf , damit diese nicht
die Capstadt erreichen . Dasjenige was man dort hört,
ist lauter Lüge . Die g « nze englische Politik Südafrikas
wird bald zu ?ammenbrechen .

" Das Ganze mag etwas
zu rosig gefärbt sein , der Wahrheit aber doch ent¬
schieden näher kommen , als die englischen „ Sieges " -
berichte . Allerdings : die Engländer haben diezwanzig¬

fache Uebermacht ! Sie können und müssen täglich
3 ^ Mill . Mark für den Krieg aufwenden.'

England. Der Vicekönig von Indien berichtet,
im allgemeinen haben die Rcgenfälle fortgedauert ; in
Bengal , einem Theile von Gujaratt , Madras , Bombay,
Decean , Madura und Mysore ist noch mehr Regen
nöthig . 529000 Menschen sind bei Nothstandsarbeiten
beschäftigt ; in Madras sind alle Nothstandsarbeiten
eingestellt . iEs ist eine Schmach für England , das
jährlich 600 Millionen Mark aus Indien herauspreßt,
es dort überhaupt zu Nothständen kommen zu lassen !)' Amerika. Der venezolanisch - columbische
Couflikt giebl der amerikanischen und englischen Presse
reichlich Beschäftigung . So meldet der Londoner
„ Morning Leader " aus Newyork , sein Gewährsmann
hörte von einem auswärtigen Diplomaten , die Regierung
der Vereinigten Staaten plane die Einsetzung einer
schiedsgerichtlichen Commission , die sämmtliche Streitig¬
keiten zwischen den amerikanischen Republiken schlichten
und in der die Vereinigten Staaten natürlich die vor¬
herrschende Stellung einnehmen sollen . Ein weiterer
Zweck der Commission werde sein , Streitigkeiten zwischen
den amerikanischen Republiken und den auswärtigen
Mächten zu schlichten . Der Plan werde wahrscheinlich
auf dem panamerikanischen Kongresse in Mexiko im
October d . I . berathm werden.' Afrika. Das englische Thronfolgerpaar hat
am Dienstag in Capstadt eine Kaffernbefichtigung vor-
genommen . Sie empfingen etwa hundert Häuptlinge
der Eingeborenen , darunter den Häuptling der Basutos
und den Häuptling von Betschuanaland.' Es heißt , daß Dewet sowohl als Delarey auf
dem Marsch nach Süden seien mit der Absicht , die
Grenze der Capcolonie , also den Oranjefluß , sobald als
möglich zu erreichen , ihre Streitkräsre mit denjenigen
Kruitzingers daselbst an verschiedenen Punkten zu ver¬
einigen und dann einen neuen großen Einfall in das
britische Gebiet auszuführen . Um die Ausführung dieses
Planes hat Kruitzinger mit anscheinend starken Opfern
den Weg in die Capcolonie durch einen Vorstoß geebnet
oder überhaupt geöffnet , und so dürften die englischen
Siegesmeldungen der letzten Tage sehr bald lebhafte
Enttäuschungen nach sich ziehen.' Asien. In der Umgegend von Peking ist vor
etwa 14 Tagen ein Deutscher von Räubern ermordet
worden.

' Die koreanische Regierung verbot die Reisausfuhr,
da die Reisernte voraussichtlich schlecht ausfallenswird.
Japan will gegen das Verbot Einspruch erheben und
geltend machen , daß Korea nach den Verträgen ein
solches Verbot nur im äußersten Nothfall erlassen dürfe.
Der japanische Gesandte erhielt die Weisung , nachzu¬
prüfen , ob der Grund für das Verbot triftig genug sei.

Lokales «ad Provinzielles»
Elsfleth , 23 . August . Dem am Sonntag statt¬

findenden ersten Sommerfeste des Radfahrer - Vereins
„ Weserstrand " wird von allen Seiten das lebhafteste
Interesse entgegengebracht . Mehr als 100 auswärtige
Radfahrer hoben sich bereits gemeldet , von denen 18
au dem Chaufseewetlrennen th -. ilnehmen werden . Das
Rennen wird auf der Chaussee vom , ,Lindenhof " bis
zur Canalbrücke in der Altenhuntorfer Chaussee und
zurück stattfinden . Die sür die besten Renner aus-
gesetzten Preise , 3 Vereinspreise und mehrere Ehren¬
preise , sind von morgen , Sonnabend , an im Schau¬

fenster des Herrn D . G . Baumeister ausgestellt. Um
den Besuchern den Aufenthalt im Garten auch Abends l
so angenehm wie möglich zu machen , wird der Garten -
bei embrecheudcr Dunkelheit durch Lampions erleuchtet . !
— Bleibt das Wetter günstig , was zu wünschen ist,!
dann darf der junge Verein sicher aus eine zahlreiche ^
Betheiligung rechnen . !

" Ein Entwurf des Stadtrakhs , betr . Marktstätten-
gelder zum Krammarkt , liegtauf 14 Tage im Hause des'
Herrn Bürgermeisters Ramien zur Einsicht aus.

' Der Dampfer „ Stella "
, Capt . Petersen , ist am "

21 . August von Kotka nach Elsfleth abgefahren.' Bei dem augenblicklich stattfindenden Einkauf von
Torf werden wir ersucht , darauf aufmerksam zu machen,
daß viele Lieferanten nur 3 Soden über Bord der Schiffe
geladen haben , während hier seit Jahren üblich ist,
daß 4 Soden über Bord geladen sein müssen . Es
dürfte sich daher empfehlen , beim Ankauf von Tors
vorher sich davon zu überzeugen , wie das betr . Schiff!
beladen ist . — Wann wird endlich der schon öfter '

angeregten Forderung , den Torf nur nach Maß oder -
Gewicht verkaufen zu lassen , stattgegeben ? Daß nach ^
Einführung eines einheitlichen Maßes oder Gewichts ^
die Coniumenten und Lieferanten gleichmäßig zu ihrem )
Rechte kommen , ist doch außer Zweifel . !'

Zum Besuche der am 27 . , 28 . und 29 . August
in Bremen stattstndenden Schaustellungen des ameri¬
kanischen Circus Barnum und Bailey wird von hier
aus eine Luftfahrt nach Bremen geplant . Die Herren
C . Krüger und P . Schumacher haben zu diesem Zwecke
den Dampfer „ Ludwig " gechartert , der am Donnerstag,
den 29 . August , Morgens 8 */z Uhr , von der hiesigen
Kaje abfährr . — Die Großherzogliche Eisenbahndirection !
giebt an demselben Tage Fahrkarten 2 . und 3 . Classe i
zum Preise der einfachen Fahrt ans , die für die Hin - .
und Rückfahrt nach Bremen berechtigen , jedoch nur in i
den nachstehend bezeichnetcn Zügen Gültigkeit haben:
Abfahrt von Elsfleth 1 . 29 Nachmittags . Ankunft in >
Bremen 3 41 Nachmittags . Abfahrt von Bremen
8 37 Abends . Ankunft in Elsfleth 10 . 29 Abends.

'
.
' Ohne irgend welche sichtbare Ursache ist durch >

Kurzschluß in der electrischen Leitung heute Nach¬
mittag im Wohnzimmer des Herrn Battermann in
Oberrege Feuer ausgebrochen , das ein Fach Gardinen,
Rouleaux rc . zerstörte und allerlei kleine Beschädigungen ^
anrichtete . Zum Glück waren die Hausbewohner an - l
wesend und konnten sofort thackrästig eingreifen ; eS !
hätte sonst das Feuer größere Dimensionen annehmen i
können . Man ersieht aus diesem Unfall , daß auch s
electrische Leitungen Feuersgefahren in sich bergen . i s' Berne . Wie man aus zuverlässiger Quelle er- ^
fährt , verkaufte Herr Gustav Lange in Hude seine Gast - j
wirihschaft an Herrn Herm . Seen in Hiddigwarden s i
zum Preise von 52 250 ^ Herr Seen tritt die !
Wirthschafi am 1 . Mai kommenden Jahres an . e' Brake , 22 . August . Montag Nachmittaggegen i
5 Uhr brannte dem „ Wesb .

" zufolge der Speicher des s
Nicolaischen Methhauses an der Bahnhofstraße . Die ! ?
Bahnspritze war sofort zur Stelle und es gelang dieser s
mit Hülfe einiger hülfsbereiten Männer , das Feuer s f
in kaum einer Stunde zu löschen . Verbrannt ist nur s s
dos Dach und der Boden des Speichers , sowie das s
Heu , das auf dem Boden lagerte . Es wird vermuthel , s
daß das Feuer durch Spielen der Kinder mit Streich - u
hölzern entstanden ist ; eine Selbstentzündung des Heues
wird nicht angenommen , da das Heu vollständig trocken i v
eingeerntet ist . — Schon vor einigen Tagen bemerkte ?

Als er aber gleich daraus die Kammerherrin ansah,
bemerkte er , wie ein inniger Zug das bleiche , feine
Gesicht der alten Dame verklärte — der aber schwand
schnell , sie lachte und sagte:

„ Was fragst Du mich darnach ; wenn Du es wissen
willst , so frage sie selbst .

"

„ Erlaubt Ihr mir das ? "

„ Erlauben , waS heißt erlauben ? Ist es denn
etwas Absonderliches , wenn ich Dir zur Selbsterkennt-
niß verhelfe und dafür sorge , daß ein kleines Fräulein
Dir sagt , Du wärest ein loser Bösewicht ? "

„ Glaubt Ihr , was Ihr da sagt ? " fragte der
Junker und blickte die scherzende Kammerherrin
forschend an.

Frau Giedde zuckte die Achseln.
„ Auf Wiedersehen ! " rief der Junker.
„ Auf Wiedersehen .

"

Ehe jedoch Frau Giedde die breiten Sandstein¬
stufen der Freitreppe Hinaufstieg , wandte sie sich noch
einmal um und sagte mit Betonung:

„ Kommt bald herein und schwatzt Euch nicht fest— ich bereite unterdessen den Thee .
"

Der Junker nickte lachend und eilte durch die
schmale Pforte davon , während Frau Giedde gedanken¬
voll ins Schloß trat.

Holger durchschritt schnell den Blumengarten —
hier wußte er , unter den steifen farbenprunkenden Ge¬
orginen und bei den ausgewelkren Resedabeeten war
Ebba nur selten ; sie vertiefte sich gern in die äußersten
Theile des Parks , am liebsten weilte sie ganz hinten
in der Strecke des Waldes , welche durch den Wallgraben
zum Park gezogen war , oder an den Ufern des kleinen
schimmernden See ' s-

Als er die Anlagen hinter sich hatte , rief er mehrere
Male ihres Namen:

„ Ebba , Ebba ! "
Aber nur Echo , die verliebte und vergrämte Nymphe,

die auch in den Buchen von Gieddesborg wohnte,
antwortete ihm hohlstimmig:

„ Ebba , Ebba ! "

Endlich als er den See , der den goldigen Abend-
Himmel in all ' seiner Pracht glühend zurückstrahlte,
zwischen den Büschen glänzen sah , fand er die Spuren
der Gesuchten durch die zerpflückten Herbstastern , wie
sie an der Hofmauer in großen Büschen blühten , die
kleinen , blaßvioletten Blätter bezeichneten den Weg bis
zum Wasser und selbst aus den leise bewegten Wellen
tanzten noch hin und wieder gelbe Sterne.

Man hatte hier eine weite Aussicht , denn nur
dicht am Ufer und drüben auf der Insel zwischen den
Weiden ragten noch die schlanken , schwankenden Rohr¬

stauden mit ihren braunen flockigen Büscheln , sonst
aber war das Schilt ringsumher gemäht und ver¬
sperrte nach keiner Seite hin den Rundblick.

Aber auch hier fand er sie nicht.
Er lehnte sich aus die hölzerne Brüstung und

starrte in den See hinab . Das Wasser war klar , und
auf dem Grunde blitzten die Steine und Glasscherben.
Das bemerkte er jedoch nicht , er dachte an die Worle
der Kammerherrin , konnte aber ihren wahren Sinn
trotz allen Grübeln - sich nicht klar werden . So sah
er auch nicht , wie eine schlanke Gestalt in Hellem Ge¬
wände zwischen dem Schilf austauchte , wie sie sich
leise und vorsichtig uäherie — und er schrack heftig
zusammen , als sich plötzlich zwei weiche Hände vor
seine Augen legten , und eine Helle Stimme fragte:

„ Wer ist Dir am liebsten auf der Welt ? "

„ Ebba ! " rief er.
Da ließ sie die Hände los , er wandte sich um

und blickte in ihr lachendes Gesicht und in ihre großen
braunen Augen.

„ Habe ich Dich erschreckt ? " fragte st- , da sie in
seinen Zügen auch nicht den geringsten Widerschein
ihrer eigenen Lust entdecken konnte.

„ Gewiß, " cntgegnete der Junker , „ ich war sehr in
Gedanken .

"

„ Aber Du bist mis nicht böse ? " meinte sie treuherzig.
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ein Vorübergehender unten aus dem Speicher Rauch
aufstcigen ; beim Nachsehen fand er einen im Speicher
spielenden dreijährigen Knaben , der sich dort ei
„ Schmortje" gemacht hatte. Rasch wurde die „ Schmor,je"
gelöscht und dem kleinen Bösewicht eine Portion mit
doppelter Auflage ertheilt. — Ein Glück ist es , daß
das Feuer nicht in der Nacht ansbrach ; es wäre dann
Hülfe wohl so rasch nicht zur Stelle gewesen und sehr
leicht würden dann die im Miethhause ( woran sichunmittelbar der Speicher befindet) wohnenden vier Ar¬
beiterfamilien ihr Hab und Gut verloren haben . —
Der Schlosser und Heizer Meiners vom hiesigenElektricitätswerkefiel Montag Nachmittag, als er beim
Umlegen einer Leitung im Hafen beschäftigt war . so
unglücklich hoch von der Leiter auf eine Eisenbahn
weichenstange . daß er schwer verletzt zum Amtsver
bandskrankenhause getragen werden mußte.' Ovelgönne , 22 . August . Zu der heutigen 57.
Werschau waren 224 Pferde , 212 Stück Hornvieh.
236 Schafe und 35 Schweine zugetrieben, zusammen
707 Stück Vieh . 14 Stück mehr als im Vorjahre.
Aus dem Amt Elsfleth haben folgende Thiere Prämien
erhalten : 1 . Pferde : Stutenterdes G . Fr . Nienaber-
Oberrege , 2 . Preis 25 Mk, ; Hengstfüllen des H . G.
Glüsing -Obenege , 1 . Preis 30 Mk. ; Hengstfüllen
desselben, ehrenvolle Anerkennung ; zweijährige Stute
des B . Baumann -Gioßenmeer , 2 . Preis 25 Mk. ;Stutenter der Wwe . Hillmer - Oldenbrok, I . Preis
30 Mk . ; Stutenter des I . Koopmann -Moordorf , 2.
Preis 25 Mk. ; Hengstfüllen des Hinrich Koopmann-
Neuenbrok , I . Preis 30 Mk. ; Hengstfüllen des Rein-
hard Battermann - Bardenfleth , 2 . Preis 25 . Mk . ;
Hengstfüllen des Fritz Janßerr - Dalsper , 2 . Preis
25 Mk. ; Hengstfüllen des Johann Haysn - Moordorf,
2 . Preis 25 Mk. ; Hengstfüllen des Georg Ahlers-Nordermoor, 2 . Preis 25 Mk . ; Hengstfüllen des
Addick Stegie - Oldcnbrok , 2. Preis 25 Mk. ; Stut-
süllen des Joh Cordes - Neuenbrok, 1 . Preis 30 Mk. ;Stutfüllen des Joh . Maas - Butteldorf . 2 . Preis 25
Mark ; Stutfüllen des August CordeS-Neuenbrok, 2.
Preis 25 Mk. ; eine ehrenvolle Anerkennung erhielten:Stutfüllen des Fritz Janßen-Dalsper und zweijähr.Stute der Wwe . Hillmer- Oldenbrok. 2 . Hornvieh:
Milchkuh des Alfred Eggerking-Großenmeer, I . Preis
30 Mk. ; Milchkuh des Johann Gebken -Großenmeer,
2 . Preis 25 Mk . ; zweijähr. Quene des ReinhardBattermann- Bardenfleth , 2 . Preis 25 Mk. ; Stier des
G . Bielcfeld-Moorhausen , 1 . Preis 30 Mk. : Rind¬
stier des Hinrich Bnstng - Dalsper, 2 . Preis 25 Mk. ;
Rindquene des Hinrich Stege -Oidenbrok, 2 . Preis
15 . Mk . ; eine ehrenvolleAnerkennung erhielt die zwei¬
jährige Quene des Peter Bruns- Großenmeer. — 3.
Schafe : Schaf mit 3 Lämmern des Theodor Cordes-
Zienen , 2 . Preis 10 Mk . ; eine ehrenvolleAnerkennung
erhielt ein Schaf mit 3 Lämmern des Franz Meiners-
Oberhammelwarden. — 4 . Schweine : Eber des I
F. Kuck-Dalsper. 2 . Preis 10 Mk. ; Eber des H
Meiners .Bardenfleth , 2 . Preis 10 Mk. — Bei der
Verloosung erhielten Gewinne : Johann Hinrichs-Olden-
brok, I Rindquene ; Emil Grabhorn -Elsflethersande,
Johann Cordes -Neuenbrok, E . G . Ahlers -Butteldorf.
Zohannn Cordes - Neuenbrok, G . Köster- Neuenbrok,
Heim. Janßen- Großenmecr, Chr . HinrichS-Neuenwege
u » d Joh. Schildt - Neuenbrok je I Aulamm.

Moorsee . Die jungen Störche haben ihr Nest
verlassen und nehmen unter Leitung der Alten ihre
Flugübungen vor. Sic scheinen sich bereits zur Abreise

zu rüsten, denn man sieht sie in größeren Schaarenauf den niedrig gelegenen Wiesen beisammen . Störcheund Schwalben sind die ersten Zugvögel, die von dannen
ziehen.

Delmenhorst , 21 . August . Von einem eigen¬
artigen Mißgeschick wurde dem Kreisbl . zufolge ein
junges Brautpaar vom Lande betroffen , welches am
Dienstag Nachmittag per Wagen nach Delmenhorst
fuhr, um sich Ringe za kaufen . Es hatte sich nämlicham linken Vorderrade die Schraubenmutter gelöst und
plötzlich lief das Rad i cm der Achse. Die beiden jungen
Leule kamen mit dem Schrecken davon und werden
hoffentlich in diesem Vorkommniß nicht nach Art sog.alter Weiber eine böse Vorbedeutung für ihr ferneres Leben
erblicken . Nachdem von einem nahe wohnenden Schmied
eine neue Schraubenmutter bezogen war , konnte die
Reise weiter fortgesetzt werden.

Lemwerder . Ein Ereigniß von hervorragender
Bedeutung , an das sich hoffentlich Zukunftsmusik für
unfern Ort anknüpfen wird , hat sich hier vollzogen.Auf der AußendeichSfläche hat sich seit Jahren an einer
Stelle eine Vertiefung gezeigt , die unter dem Namen
„ Kmtenlock" allgemein bekannt war . Nach Durchbruch
des Sommerdeiches an jener Stelle hat sich nun hier
eine Einfahrt gebildet, und das Ganze ist ein von derNatur selbst angelegter Hafen . Dieser liegt auf dem
Terrain der Abwrackswerft des Herrn Schweitzer und
in ihn ist nun ein Unterweser- Schleppkahn, von ca.
200 Tons , Schiffer Segelken aus Rönnebeck , cinge-lausen. — Von einer Einweihung ist abgesehen worden,
denn der biedere Charakter der Lemwerder ist eben nichtfür Festlichkeiten.

Oldenburg , 21 . August . Ein größerer Brand
hat gestern die Gebäude des Brinksitzers und Schnh-
machermeisters I . Schellstede zu Hoheheide total ein¬
geäschert . Das Haus, das zu 3480 Mk. zur Brandcasse
versichert ist , war mit Reith gedeckt. Das Feuer brach
auf dem Boden , auf welchem Heu lagerte, aus und
verbreitete sich , angefacht durch den starken Wind , mit
so rasender Schnelligkeit, daß beinahe nichts vom In¬ventar gerettet werden konnte . Auch die nahe am
Hause stehende , erst kürzlich neuerbaute Scheune mit
allen Erntevorräthen wurde vom Feuer eingeäschert.Die Spritzen von hier und Etzhorn konnten, da es
gänzlich an Wasser fehlte, nur die benachbarten Gebäude
schützen. Das Inventar ist versichert.

Oldenburg . ( Verloren und wiedergefunden !)Vor vier Jahren machte der Steuermann v . H . mit
seiner ihm erst kurze Zeit angetrauten Ehefrau bei Els-
fleth eine Bootfahrt auf der Weser. Nach Rückkehr
von derselben vermißte er seinen Ring . Da alles Suchen
nach dem Kleinod an der Landungsstelle, woselbst Herr
v . H . dasselbe verloren zu haben vermeinte, erfolglos
blieb , so waren die v. H ' schen Eheleute natürlich sehr
betrübt über den Verlust . Vor Kurzem nun fand der
Volksschüler H . B . in Elsfleth beim Baden hinter dem
früheren Ahlers 'schen Helgenpiatze im Schlick das ver¬
lorene , noch unversehrteTreue-Symbol . Dasselbe wurde
dann der jetzt hier lebenden Frau v. H . wieder zugestellt,
und Letztere machte in der unverhofften Freude dem
ehrlichen Finder ein Geldgeschenk.' Zwischeuahn . Mit genauer Noch dem Er¬
stickungstode entronnen ist der Gastwirth Janßen zu
Deepenfurth . Derselbe stieg in den Keller (um Bier
nnzustecken , wobei er über schlechte Luft klagle , was
einige Gäste hörten. Als er länger als gewohnt unten
verweille, schöpfte ein Gast Verdacht und ging ihm

nach und fand ihn bewußtlos am Boden liegen. Die
Ursache war ausgeströmtes Kohlengas . Sofort äuge-
stellte Wiederbelebungsversuche hatten jedoch den er
wünschten Erfolg.' Jever , 21 . August Wie rasch der Tod manche,,
Menschen ereilt, davon hier wiederum ein Beispiel.
Der in dem nahen Moorworfen wohnende, hier allge¬
mein bekannte und beliebte Gutsbesitzer Habbcrt fuhr
gestern früh in rüstigster Gesundhei! mit einem seiner
erwachsenen Söhne nach Ogenbargen , um von daselbst
Torf zu holen . Dort angekommen, wird er unerwartet
vom Herzschläge getroffen , sodaß ihn sein Sohn als
Leiche nach hier zmückbiachte.' Varel , 22 August . Dem scheidenden Präsi¬
denten des Oldenburger KriegerbnndeS, Sr . Excellenz
Herr Generalleutnant von Legat, wurden vom Vor¬
stande des Kyffhäuferbundes der deutschen Landes-
Kriegerverbände und vom Vorstande des deutschen
Kriegerbundes folgende Abschiedsworle gewidmet:
„ Den Kameraden haben wir hierdurch die bedauerliche
Mitlheilung zu machen , daß der bisherige Vorsitzende
des Oldenb . Landes -Kriegerverbandcs, Seine Excellenz
der Königliche Generalleutnant z . D . Herr v . Legat,
wegen Verlegung seines Wohnsitzes von Oldenburg
nach Breslau diese Aemter niedergelegt hat . Wir sehen
Excellenz von Legat mit großem Bedauern den Wir¬
kungskreis verlassen , den er seit einer Reihe von Jahren
zum Segen unserer Sache innegehabt hat . Das deut¬
sche Kriegeroekeinswefcn hat Excellenz von Legat viel
zu verdanken : er hat im Interesse der wirthschaftlichen
Einigung der Kriegervereine Norddeuifchlands den
Oldenb . Kriegcrbund in den deutschen Kriegerbund
übergesührt, und er hat ferner zum Zwecke der Vollen¬
dung der Organisation des Kyffhäufer- Bundes in her-
vorragender Weise dazu beigetragen, daß die bisher
getrennt gewesenen drei Verbände in dem Oldenb.
Landes- Knegerverband vereinigt wurden . Herrn Kam.
von Legat begleiten wir bei dem Scheiden aus seinen
Aemtern, womit gleichzeitig die Niederlegung des Amtes
im Kyffhäuserbunde verbunden ist , mit unseren wärm¬
sten Wünschen für fein ferneres Wohlergehen und
hoffen gleichzeitig , daß er auch in seinem neuen Wohn¬
sitze der Sache des Kriegervereinswesens sein Interesse
widmen möge . "

' Bant , 22 . August . Der heutige Viehmarkt,
der siebente Markt seit seiner Errichtung , machte seinem
Namen noch weniger Ehre wie seine Vorgänger , denn
er wies an Vieh so gut wie gar nichts auf . Ob es
noch einina! besser wird , wer weiß es ? Vielleicht (und
im Interesse der kostspieligen Einrichtung wäre es sehr
zu wünschen ) behalten jene Recht, die da glauben , daß
es zum Herbst besser wird . Zur Belebung der Märkte
könnten heimische Händler und Viehbesitzer , Schlachter rc.
allerdings auch , wenn sie nur wollten, viel beitragen.
Der nächste Markt findet am 12 September statt.' Wildeshausen , 21 . August . Die hiesige Wurst-
waarenfabrlk von Hollhusen L Holtmann ist in eine
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht verwandelt
worden. — Ueber den schon seit Jahren angeregten
Umbau der Alexanderklrche verlautet leit längerer Zeit
nichts ; die beabsichtigte Kirchbaulotterie scheint nicht zuStande zu kommen . Dagegen hat die katholische Ge¬
meinde beschlossen , ihre Kirche durch den Neubau eines
stattlichen Thurmes und Umbau des Westgiebels in
nächster Zeit erheblich zu verschönern . Unser freundlich
gelegener Ort , der durch die vielen Neubauten erheblich an
Ansehen gewonnen hat , wird dadurch bedeutendgewinnen.

^ „ Nein," erwiederte er , den Kopf schüttelnd ; er war
^ ganz gegen seine Gewohnheit ordentlich verlegen ge-
! worden.
! « Ja , was hast Du denn ? " rief da Ebba erstaunt,
s

Du machst ein so ernsthaftes Gesicht , wie Oie Klaas,
! wenn ihm die Marder einen jungen Puter geholt
: haben .

"
« Ich habe auch Ursache .

"
»Ist in Harrestedt ein Unglück geschehen , ich habe^ der Eile noch gar nicht gefragt, wie sich die edle

Frau Wind und die Fräulein befinden .
"

«Dem Himmel sei Dank , bei uns ist Alles wohl¬
auf und in der Reih' — aber ich komme " — der
Funker stockte befangen.

« Nun," drängte das Fräulein befangen.
« Um Dir Lebewohl zu sagen.

"
Ebba wurde blaß und trat erschrocken einen Schrittruiück.
« Du willst fort ? " stammelte sie dann.
«Ja , vorerst nach Kopenhagen zu meinem Oheim;

was dieser mit mir vorhat , weiß ich selbst zur Zeit
" °ch nicht .

"

Rosenkrands
g a> n

Ebba sah ihn eine Weile forschend an.
«Ja . Wir waren im Frühling einmal bei Erich

^ Harrestedt , als

Reise nach Ribe fortsetzte . Da hörte ich ihn sagen :
„ Frau Schwester, Ihr haltet den Junker noch zu sehr
als Kind , und vergeht immer, daß er in den zwei¬
undzwanzig Jahren, so er zu Eurer Freude und seines
Geschlechtes Hoffnung lebt, nach und nach ein statt¬
liches Herrlein geworden.

"
„ Das sagte der Oheim damals ? ' rief Holger er-

röthend, da er sich durch ein solches Urtheil vor Ebba
gedemüthigt fühlte.

„ Das sagte er , fast Wort für Wort , wie ich es
Dir berichte, " betheuerte Ebba , „ und noch mehr.

"
„ Meinst Du auch , daß meine Mutier mich zu

lange als Buben behandelt hat ? " fragte Holger.
« Ich weiß ja nicht , wie die andern Junker im

Reich gehalten werden," meinte sie ausweichend, „aber
mach ' Deiner Frau Mutter kein Nebel daraus , denn,
wenn eS auch nicht recht gewesen wäre , so müßte sie
schon ihre große Zärtlichkeit als Entschuldigung haben.

"
Holger sah sinnend über den See nach der Insel

hin ; zwischen den struppigen Weiden stiegen blasse
Nebel auf.

„ Weißt Du"
, fuhr Ebba nach kurzer Pause fort,

„ mir hatte meine Mutter oft von dem Leben der Junker
in Kopenhagen und bei Hofe erzählt. Da wäre Keiner,
dernicht aufdas Gotteslästerlichstefluchte , die meisten

tränken so lange, bis sie unter den Tisch fielen , und
spielten , so lange noch ein rother Heller in ihren
Taschen wäre .

"
Holger schüttelte ungläubig lächelnd den Kopf, doch

Ebba sagte schnell:
„ Sie war lange genug in Kopenhagen und würde

mir so etwas nicht erzählen, wenn es nicht wahr
wäre . Was sagt denn aber die Frau Wind zu Deiner
Ausfahrt ? "

„ Jetzt begreife ich, nach dem , was Du mir von
meines Oheims Reden vertraut hast, daß sie sich so
bald gefügt. "

„ Und hast Du meine Mutter schon gesprochen ? "
„Sie hat mich gemahn! , ich solle gut bleiben und

mich brav halten .
"

Ebba sah den Freund groß und ernst an:
„ Da hat sie gewiß recht gethan, " sagte sie.
Holger wich ihrem Blick aus und schaute nach der

Insel hinüber, auf der die Nebel immer dichter dem
sumpfigen Erdboden entquollen , während der gluthige
Wiederfchein des Abendhimmels im See allmählich zu
verlöschen begann.

So standen sie lange nebeneinander, ohne sich an¬
zusehen , und ohne zu reden.

(Fortsetzung folgt .)



Neueste Nachrichten.' Bremen , 23 . August. Das Schulschiff . . Groß¬
herzogin Elisabeth" ist gestern von Arendal vor Helga?
land angekommen. An Bord Alles wohl.

" Königsberg, ^ . August. Wie die „ Königb.
Hart. Ztg .

" erfährt , ist der Stettiner Dampfer, .Libau
Backet "

, der gestern Abend auf seiner regelmäßigen
Tourcnfahrt Memel- Stettin von Memel abgegangen
war , in der Nacht auf See unweit Rüsterort leck ge¬
sprungen und gesunken . Die aus l6 Mann bestehende
Besatzung verließ auf zwei Böten den Dampfer . Eins
der Böte mit 8 Mann ist bei Cranz gelandet, über
den Verbleib des anderen Bootes fehlen Nachrichten.' Paris, 22 . August. Der „Temps " meldet,
daß der Abbruch der diplomatischen Beziehungen zur
Türke! nicht osficiell und vollständig erfolgen werde,
außer in dem Falle , daß der Sultan auf seiner jetzt
angenommenen Haltung beharre. Dann werde das
gesammte Personal der französischen Botschaft Kon?
stantinopel verlassen . Der türkische Botschafter Munir

Bey , gegenwärtig vonParis abwesend, sei benachrichtigt
worden, er solle nicht eher nach Paris zurückkehren,
als bis die diplomatischen Verhandlungen wieder aus¬
genommen seien . WaS die Maßregeln anlange , die
Frankreich ergreifen könne , so seien dieselben verschiedener
Art , aber für den Augenblick stehe eine Flottendemon¬
stration nicht in Frage ,

' obwohl es möglich sei , daß
man auf dieselbe zurückkommen werde.' L o n d o n , 22 . August. Amtlich wird gemeldet:
Am 16 . August gingen 952 gefangene Buren von
Kapstadt nach Bermuda ab.' London, 23 . August. Der deutsche Krön-
Prinz ist in Langholm Lodge zum Besuche des Herzogs
von Buccleuch eingetroffen.' Newyork, 22 . August. Ein heftiges Un¬
wetter wüthete in den letzten Tagen in Barbados und
St . Vincent . Mehrere Schiffe und die Hafenanlagen
von St . Vincent sind vernichtet.' Nokoharna, 22 . August. Wie versichert
wird , erwäge thatfächlich die japanische Regierung den

Plan zu einer anderweitigen Organisation deS Heerrj
und der Flotte . Nach demselben sollen der Kriegs,
und der Marineminister auch Civilpersonen sein können,'
die die volle Verantwortlichkeit mit ihren Cabinetts,
collegen theüen müssen . Dagegen soll für das Geschah
des Militair- und Marinebureaus in strategischen
Fragen von den Ministern unabhängig nur der Kais«
verantwortlich sein.' Pretoria, 22 . August. Ein in der Cap.
colonie geborener Mann Namens Upton wurde gesteh
als Spion erschossen . Upton und drei andere zu einen,
Burencommando gehörige Personen hatten sich ergeben,
versuchten dann aber die englischen Linien zu passiren.
Die drei Kameraden Upton's wurden als Kriegsge,
fangene zurückbehalten.' Curacao, 22 . August. 22 000 Mann vene,
zolanischer Truppen sind an Bord der Flotte obge,
gangen, um in Rio Hacha in Columbien einzudringen
und die Revolution zu unterstützen.

Die Bahnhofsstraße von der Trift bei
H . Biets Hause in Elsfleth bis zum Hause
des Novigationslebrers Fesenfeldt darf bis
weiter nur mit Wagen befahren werden,
deren Ladungsgewicht höchstens 3000 k^
beträgt.

Zuwiderhandlungen werden nach § 366
St . - G . - Bs . mit Geldstrafe bis zu 60
oder mit Hast bis zu 14 Tagen bestraft.

Amt Elsfleth , 1901 , August 21.
__ Huchting.

Das vom Stadtroth entworfene Statut
betreffend Marktstättegelder zum hiesigen
Krammarkt liegt von heute an bei mir
auf 14 Tage zur Einsicht und Abgabe
von Bemerkungen aus.

Elsfleth , 1901 , August 24.
Der Stadtmagistrat.

I . F . Ramie n.
Am

Sonnabend , den 24 . ds . Mts . ,
Nachmittags 5 Uhr,

kommen:
1 Decimalwaage (750
Tragfähigkeit) und 9 Ge¬
wichtstücke

im Hauptgebäude der Elsflether
Heringsstscherei zum öffentlich meist¬
bietenden Verkauf gegen Baorzahlung.

Elsfleth , 1901 . August 24.
Der Stadtmagistrat.

I . F . Ramien.

Mvlllik voll fkssüsn.
Steinstrasie 48,

Herren Anzüge,
Rnaben -Airzüge,

Arbeiter -Confeetion.
Tadelloser Sitz ! Willige , feste Wreise!

Stets frisches Seltersivslser
und

Eigene Fabrik.
»I I» v« i»

versck. Horten Dransetimonalten.

i Backpulver,
» r. Oetkers Vanille -Zucker,

> Pudding -Pulver
L lO Pfennig . Millionenfach bewährte

Recepte gratis von den besten
Geschä lten.

Im pm
' k mnPgt kakr ick

grössere Posten in Damenwäsche,
Drell - u . Damast -Tischzeuge , Drell-
und Gerstenkorn Handtücher,
Hemdentuche , Leinen und Halb¬leinen , weihe u . farbige Bezug¬
stoffe, sowie Möbelkattuue . Die
Wäsche ist in eigener Näherei an¬
gefertigt und eignet sich sehr zu
Aussteuern.

älull « « Oldenburg,
Schüttmgstratze 16.

LI «» »» » kann sich Jeder v ° n uns für -ntfprechend -n Werth Maaren verschaffen . Man
-»11 «TI » ^ UHtNVLUN « ItHU . HI VN . LVLL U-L verlange Arachtcatakog nebst näherer Angabe ebenfalls gratis und franco.
Derselbe enthält große Auswahl in Rasirmessern und Rastrntenstiien, Taschen -, Lafelinefsernund Gabeln, Scheelen, Brat -, Schlacht- , Gemüse- , Hack- und
Wiegemessern , Ähren, Ähren« und Halsketten, Broschen , Ringen, Portemonnaies , Pfeifen, Spazierstöcke » , Fernrohre«, Feldstechern, Schuß- und Stich¬

waffen, Waagen und sonstigen Schmuck - und Haushaltungs -Artikeln re.
Gleichzeitig ofseriren wir, damit sich jeder von der Güte und Qualität unserer Maaren (ohne Rtsico ) überzeugenkann

§: > für nur Alk . L, «0, 14 Tage zur
Urnstrmesser vtv . Nrvöc , mit 5 Jahren H-rantie,

- aus Silberstahl , genau wie Zeichnung, sein hohlgeschliffen , fertig zum Gebrauch,
echt Hornhest, nnt haltbarer imitirter Goldeinlage, mit hochfeinem Etui.

Besteller verpflichtet sich, obigen Betrag einzu¬
senden oder das Messer zu retournirsn.

Mil
beliebige«
Namen i«
Holdfchrift

verziert
10 Pfennige

7 -...

Im gleichen Berhältniß ge-
wbhnlichsSorte zu Mk . 1 .4b.

Mehr wie «i» Stück nur gegen Nachnahme.
Kitten genau auf unsere Kirma z» achten. KDZI, Stahkwaarcn -Kavrik.

(begründet 18IK. bei 8 » II » se »» No. 15

Landwirthschaftliche Winterschule gnieKgellSN
der freien Hansestadt Bremen

aiisr 4rt
liekort

L . Llrlr , Luobäruokom.
Verbunden mit Gartenbaufchule.

Der Unterricht begiantEnde Oktober d . I . Anmeldungen ( schrift¬
lich oder mündlich) , denen das Scbulenllaffungszeugniß und der Geburtsschein bei¬
zufügen sind , nimmt der Unterzeichnete Director entgegen. Derselbe ist zu diesem
Zwecke an jedemMittwoch von 10 — 1 Uhr Vormittags in seinem Geschäfts¬
zimmer, Buchtstratze 29 , anwesend. Das Schulgeld beträgt 50 ^ für das
Halbjahr.
_ _ Der Director : Ippiii ^-

lob bosor ^o kosten - unä portoi 'roi äis LoivAiMA von Oeblorn boi
äor i jn ksrnor äoa -4n- unä Vorkaut
von 8tli!it8 - n. 6«mmunai -4eultzilion nncl in amioron soiiäon VVortiipapioroii,
äio Voi soiitliniA von bloickoru iiiioti -Imoiika , ckio bünlösaNK von Okooks
ulltl VVoolisoln in kromäor VVäliruuK, sowie Hellen anäoron Kosvkäktiiodon
Vorkoiir mit äer genannten Lank.

klzZM,
ükKVIltkLo «I « l <II,loilI »IIIhxtI ' ir »»» lL.

Zu verkaufen
1 tiichtizks Arsteitspstrii

auf der Lachsstscherei.
^ «1,

kterrtiivli empkolilsnl
prsmüeri mit

K 12 kkrenpreigsn K
38 goMsnea unü -
12sil!isrn « !i SleäsMs«
K INsltsuWtsIlunZ S-

Oiivsgv kövksiek-

— " - «»»«1
Preis f -ir vvrrilgllLltSk»
eszasv , bWism fran-
z-özjzvksg LuckllM

glsivkWsrtig.
lisdsn ln OmZlnsI - plsscstsn

L 2 - , 3.- , 4 - unli S - Nie. , so/ns
in slsgsnwn Vssvlisntisbolisn dsl

_ M. 4t.
Suche

auf gleich ein Dienstmädchen fü > leichte
häusliche Arbeiten.

<). Rlnifvi 'x Strückhausen.

QO^-4

Für das Ausleihen meinesSchweine¬
kastens wirde fortan eine Gebübr von
50 Pfg. erheben.

41oi»rn «I Gvilrer.

PlW - Staufer- Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfachmitGold- u . Silbermedaillen
prämiert, unübertroffen zum Kitte » zer-
brochener Gegenstände, bei:

I . D . Vorgstede.
_ Gustav Kunkel.

VMIW 6M - AM-8M
von LorAMÄNN L Oo ., Lorlin vorm.

Lrankknrt a . Ll.
wilcltzsts allsr 8siksil , bssonclsrg xsZsn
r Ä a li s uncl spröäs llaiit, soivia Luw
IV «. sodvu lillä Hkläva lrlsinor Lin -
ä s r . Vorr . ä kavk . — 3 8ß. 50 1-k.

In «1«r kzd«» tsi « lLo.
Viele Menschen sind durch meine briifl

unclitgeldliche Behandlung gesund geivorden.
Ich heile Astmah » Magen - , Brust-
u >d Lungenleiden , Geschlechtskr . »
Reumath . , engl . Krankheit , offene
Beine , Flechte . Am liebsten sind mir
Kranke, denen kein Arzt mehr helfen kann.
Briefmarken für Röckantnsort erbelen.

VI » . d»tülT,
Essena - d. Ruhr, Hermannstr . 4.

Gesucht
auf sofort ein Stundenmädchen;
oder Stundenfrau für die Morgen¬
stunden. !

Nachzufragen in der Expedition d. BI.

» iii Ai » Lin »»
Sonntag , den 2S . August , ^

Abends 8 Uhr,

Tanzkränzchen
im Vereinslocale.

Entree für Mitglieder und dem!
Dame 50 h , für Nichtmitglieder 1 50
süi Damen 20 Z>.

Hiezu ladet freundlichft ein
ck» « I <» l»»i1 » « .

Elsfleth. Am 29 . August
d. Js . fährt der Dampfer „ 1VU-
I>v1iir^° , von hier zu der an diesem
Tage in Bremen stattfindende«

VMtSlIllllg l> K8
Lileliz Smum s Sililkf
nach Bremen . Abfahrt von der
Kasein Elsfleth Morgens 8fl^ Nhr l
Karten werden nnr im Vorver
kauf zum Preise für die Hin - u«^
Rückfahrt — pro Person 1 Mk^
5V Pfg . — verabfolgt bei de«
Unterzeichneten.
4'. I ». >»«-Iii »i„ ii4l»t>

Osvlirts -^ .H26iZ '6.
Die glückliche Geburt eines gesunde«

Sohnes zeigen au ^
II . Ul.

E !sflttye>) aud , Äugufl 22 . , 1901.

Angek . und abgeg . Schiffe.
Port Elizabeth , 21 . August

Charlot ' e , Ginbe Brisba «! '

Rchgction, Dmck u . Periag voo itz. Zick,
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